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Liebe Leserin, lieber Leser,

wie haben Sie das Jahr 2017 begonnen? Mit viel Hoffnung, 
vielen Fragen, Zweifeln und Bedenken? Ich denke, wir alle 
gehen in ein neues Jahr mit vielen positiven Vorstellun-
gen und Wünschen und hoffen, dass sie sich auch erfül-
len! Dass es auch anders kommen kann, daran denken wir 
vorerst nicht (oder wollen es nicht). 
Auch für unserer Gemeinde erwarten wir Neues, Gutes! 
Sie sollten sich daher folgende Termine notieren: Sonn-
tag, 26. Februar, Vorstellung eines Bewerbers oder einer 
Bewerberin für unsere Pfarrerstelle. Eventuell auch schon 
den vorhergehenden Sonntag, 19. Februar, sollten uns von der EKD zwei Bewer-
bende empfohlen werden. Wir werden dann am Sonntag, den 5. März, in der 
Generalversammlung auch Pfarrwahl haben.
Ich wünsche Ihnen und uns ein sehr gutes Neues Jahr!

Viel Freude beim Lesen dieser Mitteilungen

             Ihre

Titelfoto: Grafik: Pfeffer

EDITORIAL

Barbara Hintze
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Zitat Luther steht bei mir in  
einer solchen Verehrung,  

dass es mir, alls wohl  
überlegt, recht lieb ist,  

einige kleine Mängel an ihm  
entdeckt zu haben, weil ich in der 

Tat der Gefahr sonst nahe war, 
ihn zu vergöttern. 

GOTTHOLD EPHRAIM LESSING 1753 
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Friede mit dir! 

Liebe Mitglieder und Freunde von 
San Mateo,

an einem Haus einer - offenbar - 
christlichen Familie in Deutschland 
habe ich diese zwei Kacheln neben 
der Haustür entdeckt. Nachdem ich 
im Jahr 2014 als Pfarrer der deutsch- 
sprachigen Gemeinde Amman in 
Jordanien war und regelmäßig nach 
Jerusalem reisen musste, war ich 
besonders sensibilisiert, fiel mir 
das sofort auf: die beiden Kacheln 
grüßen die Vorübergehenden und 
die Eintretenden. 

Doch wohl nur wenige können die 
Schrift lesen. Fragt jemand, so - stelle 
ich mir vor - fangen sie an zu reden:

Ich auf der linken Seite, ich zeige dir 
arabische Schriftzeichen. Kalligra-
phisch kunstvoll geschrieben steht 

da das Wort مالس : SALAM - Friede. 
Umgeben ist es von Blütenranken, 
die aus einer verzierten Schale her-
vorwachsen.

Ich auf der rechten Seite, ich zeige dir 
hebräische Schriftzeichen. Kalligra-
phisch kunstvoll geschrieben steht 
da das Wort םולש: SCHALOM - Friede. 
Umgeben ist es von denselben Blü-
tenranken, die aus einer verzierten 
Schale hervorwachsen.

Und die beiden Kacheln reden wei-
ter: Wir, die Muslime, sagen SALAM. 
Wir, die Juden, sagen SCHALOM.  
Unsere Sprachen sind verwandt. Das 

hört man ja. Unsere Geschichte hat  
gemeinsame Wurzeln. Das weiß man 
ja. Wir haben einen gemeinsamen 
Vorfahren. Den kennt man ja: Abra-
ham. Unsere Heilige Stadt ist Jerusa-
lem. „Al Kuds“ – „die Heilige“, sagen 
wir Muslime. „Jeruschalajim“ – „Wo-

hnung des Friedens“, sagen wir Juden. 
Unser Glaube glaubt an den einen Gott. 
Wir Muslime sagen: „Allah ist groß.“ 
Wir Juden sprechen aus Ehrfurcht sei-
nen Namen nicht aus. Unsere heiligen 
Bücher wissen viel über ihn zu sagen. 
Aber was wissen wir wirklich von ihm?

Hat nicht ER alles Geschaffene ge-
schaffen? Hat nicht ER alles großartig 
geordnet? Setzt nicht ER das Maß aller 
Dinge: was gut ist und was böse, wer 
seinen Willen tut und wer nicht, worin 
der Glaube besteht und worin nicht? 
Hat nicht ER die Zeit in Händen, den 
Anfang, das Ende? ER, der ganz Ande-
re, der Geheimnisvolle, der Anzube-
tende? ER, der EINE...?

Vielleicht wissen wir nur das Eine: ER 
eint uns. Es soll Friede sein. Friede 
zwischen den Menschen, den Völkern, 
den Religionen. Friede der ganzen 
Schöpfung. Friede auf Erden. „SALAM. 
SCHALOM“.

Neben der Eingangstür die bei-
den Kacheln. Um die Eingangstür 
herum, in Stein gemeißelt, stehen die  
Worte „Vergangenheit, Gegenwart,  
Zukunft“, und dahinter ein Kreuz. Das 
ist ein Bezug auf das Wort aus dem 
Neuen Testament (Hebr. 13,8): „Jesus 
Christus: gestern, heute und dersel-
be auch in Ewigkeit.“ Offenbar bald 
nach dem Krieg so eingemeißelt. Tief 
sitzende Erinnerungen drücken sich in 
der Inschrift aus. Und die Dankbarkeit 
für den neu gewonnenen Frieden.

Aber es ist kein Friede. Noch immer 
nicht. Bis heute wird menschliche  
Macht mit dem Unfrieden erkauft 
und erkämpft. Und Christenmen 
schen sind dabei. Christen in Re-
gierungen, in der Wirtschaft, und im 
eigenen Haus.

Warum – warum nur ist kein Friede?

„Christus ist unsere Friede“ (Eph. 
2,14), sagt unser christlicher Glaube. 
Wir bekennen damit die Unfähigkeit, 
selbst Frieden zu machen, wirklichen 
Frieden. Wir bekennen damit auch 
unsere einzige Hoffnung auf Frieden. 
Wir glauben daran, dass Christus den 
Willen Gottes gelebt hat, den Willen 
des EINEN Gottes. Und dass Gott die-
ses Leben beglaubigt hat, in Kreuz 
und Auferstehung. Und so bleibt die 
Hoffnung auf Frieden eine begründe-
te Hoffnung.

Es ist immer ein Schritt nach vor-
ne, wenn einer dem anderen 
den Gruß entbietet: „Friede“. 
...die beiden Kacheln – sie passen gut 
zu der alten eingemeißelten Inschrift.

Herzliche Grüße zu Beginn des noch 
sehr jungen Jahres 2017 und voll be-
gründeter Hoffnung, dass Friede 
möglich ist und wird,

   Ihr und euer Gemeindepfarrer 

 		  Hanns-Henning Krull
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GEMEINDELEBEN

Einer schönen Tradition unserer beiden deutschsprachigen Gemeinden folgend, 
feierten die katholischen und evangelischen Christen wieder einmal gemeinsam 
einen ökumenischen (übrigens gut besuchten!) Gottesdienst, diesmal am 22. 
Januar in Sankt Michael. Die beiden Pfarrer, Juan Carlos Osorio und Hanns-
Henning Krull, haben sich einander so ergänzt, dass man den Eindruck hatte, 
sie würden jeden Sonntag gemeinsam Gottesdienst feiern.
Der ökumenische Gottesdienst war wunderschön und sehr feierlich. Unser 
Chor von San Mateo wie der Organist von San Miguel haben wesentlich dazu 
beigetragen, dass der Gottesdienst wirklich festlich war. Mir haben besonders 
die Lieder gefallen, die wir zusammen mit dem Chor gesungen haben.
Anschließend hatten wir genügend Zeit, bei einer Tasse Kaffee uns intensiv zu 
unterhalten. 
Insgesamt: es war ein schöner Sonntagmorgen!

						      Juliane Gutiérrez

ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST

STANDPUNKT

„WICHTIG IST, WAS IM HERZEN IST“
WELCHE ROLLE SPIELT DIE SPRACHE FÜR DAS GEBET? 

Das Vaterunser können die meisten in 
ihrer Muttersprache auswendig. Kann 
man auch in einer anderen Sprache 
beten – so richtig von Herzen? Hier 
lesen Sie die Antworten von vier 
Experten, die sich im Rahmen der 
Aktion www.reformaction2017.de/
vaterunser geäußert haben:

Buchstäblich in der Sprache 
ihrer Mutter
Olaf Waßmuth 
Pastor der Deutschen Evangelischen Kirchen-
gemeinde in Washington, D.C.

In unserer deutschen Auslandsge-
meinde in Washington, D.C. sind 
alle mindestens zweisprachig. Viele 
sprechen am Arbeitsplatz, manche 
auch zu Hause mit dem Ehepartner 
Englisch. Meine eigene Erfahrung ist: 
In einer solchen Situation fängt man 
schließlich an, in der „Fremdsprache“ 
zu denken und sogar zu träumen. 
Und natürlich kann man dann auch 
in dieser Sprache beten. Gebete sind 
ja Gedanken, die aus unserem inne-
ren Selbstgespräch hinausfinden zu 
einem Du.

Wenn viele trotzdem lieber auf 
Deutsch Gottesdienst feiern, hat das 
meiner Meinung nach zwei Gründe: 
Sprache transportiert auch eine in-

nere Haltung – eine Mentalität, die 
sich nicht so leicht lernen lässt wie 
Vokabeln. Und: Gebetssprache macht 
immer Anleihen bei der Tradition, 
bei der Glaubenserfahrung früherer 
Menschen. Darum beten wir leichter 
in der Sprache derer, die uns den 
Glauben vermittelt haben. Ich kenne 
Amerikaner, die kaum noch aktiv 
Deutsch sprechen, aber regelmäßig zu 
uns kommen, um buchstäblich in der 
Sprache ihrer Mutter zu singen und 
zu beten. Zum Beispiel das vertraute 
Vaterunser.

Gott kann alle Sprachen
Guntram Platter 
Theologe, Sprachwissenschaftler und promo-
vierter Philosoph 

Betet man das Vaterunser am besten 
in der Muttersprache? Es hat ja nun 
Geschichte ... so manche Religion 
hat verboten – oder verbietet, die als 
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„heilig“ identifizierten oder definier-
ten Texte in anderen Sprachen als der 
Sprache, in der sie gedichtet worden 
sind, zu beten. Da galt hier zu Lande 
Jahrhunderte lang das Lateinische als 
die Sprache des Gebetes, bei einer 
anderen Religion ist heute noch allein 
das Arabische die seligmachende 
Sprache.

Aber wozu soll das gut sein? Gebet 
ist Kommunikation! Und spätestens 
seit der großen Flüchtlingswelle in 
diesen Tagen ist doch offensichtlich, 
dass Integration vor allem durch Spra-
che und erst dann auch gelingende 
Kommunikation möglich ist. Es stellt 
sich zudem die Frage, was ich unter 
„Gebet“ verstehe. Wenn Gebet mein 
Bitten an Gott ist, dann erscheint die 
Sprache unerheblich, wenn Gott all-
wissend ist. Denn dann kann er alle 
Sprachen.

Ein weiteres Problem ist, ob die 
Übersetzung aus einem Urtext eines 
Gebetes zutreffend ist. Sind also „aga-
pe“, „Liebe“, „love“ dasselbe? Unter-
scheidet der antike Grieche zwischen 
Agape und Eros, so ist im Deutschen 
Liebe Beides und Love ist sozusagen 
ganz Vieles. Letztendlich steht die 
Frage der Spiritualität, des Glaubens 
und der Innigkeit der Kommunikation 
selbst für den Sinn des Gebetes. Und 
dann ist die Sprache für die Funktion 
des Gebetes nicht entscheidend – viel-
mehr der Glaube!

„Seigneur Dieu, helf mer 
doch...“
Charles Spellig 
mehrsprachiger evangelischer Pastor in Gum-
brechtshoffen, Elsass.

Unsere Gottesdienste sind halb 
deutsch, halb französisch, aber nicht 
als Übersetzung von der einen Spra-
che in die andere. Die Leute verstehen 
ganz gut beide Sprachen, aber jede 
spricht sie anders an.

Außer den Ankündigungen benutze 
ich nicht das Elsässische, denn viele 
Worte, zum Beispiel „Gnade“, behal-
ten ihren vollen Sinn auf französich - 
„la grâce“ -, kaum aber auf elsässisch. 
Der Weihnachtsgottesdient am 24. 
mit den Kindern ist ganz auf fran-
zösisch, aber „Stille Nacht“ singen 
wir auf deutsch. Die Leute finden, 
es klingt einfach viel ursprünglicher 
und rührender als „Douce nuit“, 
das eben nur eine Übersetzung ist. 

Beten tue ich in allen drei Sprachen, 
aber nicht schön umeinander, son-
dern ganz durcheinander, manchmal 
im selben Satz. „Seigneur Dieu, helf 
mer doch, denn ich bin am Ende et 
tes voies sin mer undurchsichtig.“ 
Ich habe keinen Zweifel daran, daß 
Gott versteht, was ich meine, auch 
wenn ich keine Ahnung habe, wie er 
das macht. Wichtig ist, was im Herzen 
ist; die Worte um es auszudrücken 
sind zweitrangig. Gott versteht ja 

schon meine Gedanken, ehe ich sie 
ausspreche.

In fremden Landen Christus 
nützlich sein
Martin Luther 

Die lateinische Form des Gottesdiens-
tes will ich nicht aufgehoben oder 
verändert haben; sondern wie wir 
sie bisher bei uns gehalten haben, so 
soll es noch frei sein, sie 
zu gebrauchen, wo und 
wann es uns gefällt oder 
bestimmte Gründe uns 
dazu veranlassen. Denn 
ich will auf keine Weise 
die lateinische Sprache 
aus dem Gottesdienst 
ganz wegkommen las-
sen; denn es ist mir alles 
um die Jugend zu tun.

Und wenn ich‘s vermöchte, und die 
griechische und hebräische Sprache 
uns so vertraut wäre wie das latei-
nische und so viele feine Musik- und 
Gesang(stücke) hätte wie die latei-
nische sie hat, so sollte man einen 
Sonntag um den andern in allen 
vier Sprachen: deutsch, lateinisch, 
griechisch, hebräisch Messe halten, 
singen und lesen.

Ich halte es gar nicht mit denen, die 
sich nur auf eine Sprache so ganz 
verlegen und alle andern verachten. 
Denn ich wollte gern solche Jugend 

und Menschen aufziehen, die auch 
in fremden Landen Christus nützlich 
sein und mit den Menschen reden 
könnten, dass es uns nicht so ginge 
wie den Waldensern in Böhmen, die 
ihren Glauben so in ihre eigene Spra-
che gefangen haben, dass sie mit 
niemand verständlich und deutlich 
reden können, er lerne denn zuvor 
ihre Sprache.

So handelte der heilige Geist im 
Anfang aber nicht; er wartete nicht, 
bis alle Welt gen Jerusalem käme 
und Hebräisch lernte, sondern gab 
allerlei Sprachen zum Predigtamt, so 
dass die Apostel reden konnten, wo 
sie hinkamen. Diesem Vorbild will ich 
lieber folgen.

	 EKD Newsletter 10.01.2017
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       PINNWAND

 WICHTIGE TERMINE 
BITTE VORMERKEN! 

3. März, 15:30 Uhr:  
Ök. Weltgebetstag der Frauen

5. März, 11:00 Uhr:  
Gemeindeversammlung und  

Pfarrwahl

MÄNNERFRÜHSTÜCK
24. Februar um 9:30 Uhr

Martin-Luther-Haus

A.O. GEMEINDEVERSAMMLUNG
zur Statutenänderung

5. Februar nach dem Gottesdienst

LADY‘S-TREFF
1. Februar um 9:30 

Uhr
Ref.: Frau D. Bock

(Ehefrau des Dt. Bot-
schafters)

WANDERTAG 
muss im Februar 
leider ausfallen

NACHGEFRAGT

TEILNAHMEBEDINGUNGEN FÜR DIE BUNDESTAGSWAHL

Es existiert noch keine Wahlaus-
schreibung, aber die Bedingungen 

sind sicherlich die gleichen wie in 2013.

Sobald die Wahlausschreibung vor-
liegt, wird die Botschaft alle Deut-
schen in Kolumbien, die in ELEFAND 
registriert sind und dabei angege-
ben haben, dass sie über Wahlen in 
Deutschland informiert werden wo-
llen, benachrichtigen.

Die Registrierung in der Krisen-
vorsorgeliste ELEFAND erfolgt 
über Internet und der Homepage  
der Botschaft www.bogota.diplo.de 
(Sprachversion Deutsch) /Konsulat /
Deutschenliste zur Krisenvorsorge /
Registrierung.

Information zu den Wahlen im Jahr 
2017, kann unter www.bundeswahl-
leiter.de / Deutsche im Ausland, ein-
geholt werden. Hier eine kurze Zu-
sammenfassung:

Wählen kann nur, wer in ein Wähler-
verzeichnis eingetragen ist. Deutsche 
im Ausland, die nicht in Deutschland 
gemeldet sind, bezeichnet man als 
Auslandsdeutsche. Sie werden nicht 
automatisch in ein Wählerverzeichnis 
eingetragen. Wollen Auslandsdeut-
sche an Bundestagswahlen teilneh-
men, müssen sie vor jeder Wahl einen 
förmlichen Antrag auf Eintragung in 
das Wählerverzeichnis stellen.

Die amtlichen Formblätter liegen 
derzeit noch nicht vor. Eine An-
tragstellung ist deshalb noch nicht 
möglich. Das Antragsformular sowie 
ein Merkblatt mit Ausfüllhinweisen 
werden etwa sechs Monate vor dem 
Wahltermin auf der Homepage des 
Bundeswahlleiters verfügbar sein.

Vorübergehend im Ausland?

Deutsche, die sich vorübergehend – 
zum Beispiel während eines längeren 
Urlaubs – im Ausland aufhalten und 
nach wie vor in Deutschland gemel-
det sind, werden von Amts wegen in 
das Wählerverzeichnis ihrer Gemein-
de eingetragen. Sie können ihr Wahl-
recht durch Briefwahl ausüben.

Sind sie Wahlberechtigt? Wahlteil-
nahme.

Die entsprechende Information er-
halten sie ebenfalls auf der Webpage 
www.bundeswahlleiter.de /      Deut- 
sche im Ausland.

Klaus Friedrich
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KINDERSEITEDANKESCHÖN - GEBURTSTAGE

 
Ein herzliches Dankeschön allen,  
die ihren Jahresbeitrag zwischen dem 
16.11.2016 – 20.01.2017 gezahlt haben:

Anneliese Gast, Monica Baderschneider und  
Orlando Londoño, Uwe Scharfenort, Horst Jessen, Klaus Soehlke, Klaus Brie-
cke, Richard und Ursula Dietz, Peter und Elke Heinsohn, Eva Schüren, Christa 
Fricke, Lourens und Nelly Matthijsse, Heidemarie Cortes, Käthe und Bernd 
Sommer, Friedrich und Elke Borchers, Max Schmid, Telse Schumacher, Klaus 
und Elisabeth Friedrich.

Wir gratulieren herzlich zum  
Geburtstag im Februar 2017 
02. Jens Hilgendag
06. Ilse Kraus       			 
06. Esther Tanner Röthlisberger	
06. Urs Schmid      				  
06. Max Schmid      			 
07. Carolina Borrero Wittich       	
08. Walter  Bing-Zaremba			 
13. Heinz Habenicht			 
17. Soledad Osorio de Klein		
20. Eugenie Ruess de Polo

Getauft wurde am
25.12.2016  das Kind Santiago Walter  in San Mateo
10.12.2016.Guido Winkler und Juliana García Valencia
07.01.2017 Samuel Benjamin Burckhardt und Catali-
na Grijalba Arbouin 

Gestorben ist
Henning Allers in Cali am 19. Januar im Alter von 84 
Jahren
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VERANSTALTUNGEN
BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich eingeladen. Der Kreis trifft sich montags um 9.30 
Uhr. Die nächsten Male treffen wir uns am 13.02. und 27.02. wie gewohnt im 
Gemeindesaal.

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

KONFIRMANDEN-UNTERRICHT	
9. bis 12.2.: Konfirmandenfreizeit

CHOR LUX AETERNA
Kontakt: Dr. Markus Meier, mdmeierof@arcor.de

LADY’S-TREFF
am 1. Februar um 9:30 Uhr in San Mateo.
Frau Bock, Ehefrau des deutschen Botschafters, wird über ihren Aufenthalt in 
Ägypten und den arabischen Frühling sprechen.

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG 
Am Mittwoch, den 22.02. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum nächsten 
Nachmittag der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum 
gemeinsamen Kaffeetrinken.

MÄNNERFRÜHSTÜCK
Am Freitag, den 24.02. lädt die Gemeinde interessierte Männer zum Männer-
frühstück um 9.30 Uhr ins Martin-Luther-Haus ein. Für das leibliche Wohl wird 
gesorgt. 

WANDERTAG 
fällt im Februar aus (wegen Vorstellungs-Gottesdienst am  letzten Sonntag im 
Monat)

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9.00-10.00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.

GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

05.02.
L. So. n. Epiphanias

Pfr. H.H. Krul
l  10 h  GD m. Abm. 
anschl.: außerordentliche Gemeindever-
sammlung

12.02.
So. Septuagesimae

Präd. I. v. Dewitz
 10 h  GD     

19.02.
So. Sexagesimae	

Vorstellungs-Gottesdienst 
(oder Pfr. H.H. Krull)

 10 h  GD    

26.02.
So. Estomihi	

Vorstellungs-Gottesdienst 
 10 h  GD    

05.03.
So. Invokavit	

Pfr. H.H. Krull
 10 h  GD m. Abm. 

anschl.: Gemeindeversammlung mit Pfarrwahl

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                         Der Kirchenvorstand
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          WELTGEBETSTAG

„Was ist denn fair?“  Diese Frage beschäftigt uns, wenn wir uns im Alltag 
ungerecht behandelt fühlen. Sie treibt uns erst recht um, wenn wir lesen, 
wie ungleich der Wohlstand auf unserer Erde verteilt ist. In den Philippinen 
ist die Frage der Gerechtigkeit häufig Überlebensfrage. Mit ihr laden uns 
philippinische Christinnen zum Weltgebetstag ein. Ihre Gebete, Lieder und 
Geschichten wandern um den Globus, wenn ökumenische Frauengruppen  
am 3. März 2017 Gottesdienste feiern und gemeinsam beten.

Die über 7.000 Inseln der Philippinen sind trotz ihres natürlichen Reich-
tums geprägt von krasser Ungleichheit. Viele der über 100 Millionen Ein-
wohner leben in Armut. Wer sich für Menschenrechte, Landreformen 
oder Umweltschutz engagiert, lebt nicht selten gefährlich. Ins Zent-
rum ihrer Liturgie haben die Christinnen aus dem bevölkerungsreichs-
ten christlichen Land Asiens das Gleichnis der Arbeiter im Weinberg  
(Mt. 20,1-16) gestellt. Den ungerechten nationalen und globalen Strukturen 
setzen sie die Gerechtigkeit Gottes entgegen.

Mit unserem Gebet wol-
len auch wir uns mit den 
Menschen der ganzen 
Welt verbunden fühlen, 
mit unserer Kollekte ein 
soziales Werk hier in Ko-
lumbien unterstützen.

Merken Sie sich doch 
schon den 3. März für 
unser Zusammentreffen  
um 15.30 Uhr in San Ma-
teo vor. Alle sind recht 
herzlich eingeladen, 
nicht nur Frauen.

WAS IST DENN FAIR?“ 
Globale Gerechtigkeit steht im Zentrum des Weltgebetstags von Frau-
en der Philippinen

ANZEIGEN
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NEUES AUS DER ÖKUMENE

EKD-SPITZE TRIFFT PAPST FRANZISKUS
 

Hochrangige Delegation der EKD 
am 5./6. Februar in Rom. Kardinal 
Marx nimmt an Privataudienz teil. 
Bedford-Strohm: „Ökumene herz- 

licher Wertschätzung“.
 

Die großen christlichen Kirchen 
setzen zum Auftakt des Refor-

mationsjubiläums weiter deutliche 
ökumenische Akzente. Bereits am 
31. Oktober 2016 hatte die Evange-            
lische Kirche in Deutschland (EKD) in 
ihrem Auftaktgottesdienst zum Jubi-
läumsjahr mit Karl Kardinal Lehmann 
erstmals einen hohen katholischen 
Würdenträger mit der Martin-Luther-
Medaille ausgezeichnet. Zeitgleich 

war Papst Franziskus der Einladung 
des Lutherischen Weltbundes zur 
Teilnahme am Eröffnungsgottes-
dienst des Reformationsjubiläums 
im schwedischen Lund gefolgt. Jetzt 
reist eine hochrangige evangelische 
Delegation aus Deutschland nach 
Rom und wird dort am 6. Februar mit 
Papst Franziskus zusammentreffen. 
Der Vorsitzende der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Reinhard Kardinal 
Marx, nimmt ebenfalls an der Privat-
audienz teil.
 
Der Ratsvorsitzende der Evange-          
lischen Kirche in Deutschland (EKD), 
der bayerische Landesbischof Hein-
rich Bedford-Strohm: „Nach Lund ist 
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MONATSSPRÜCHE

Ökumenische Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen (ÖAB)

Jahreslosung und Monatssprüche 2017

Jahreslosung: Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz 
und lege einen neuen Geist in euch.  Ez 36,26 (E) 

Januar: Auf dein Wort will ich die Netze auswerfen. Lk 5,5 (L) 

Februar: Wenn ihr in ein Haus kommt, so sagt als erstes:  
Friede diesem Haus! Lk 10,5 (E) 

März: Vor einem grauen Haupt sollst du aufstehen und die Alten ehren  
und sollst dich fürchten vor deinem Gott; ich bin der HERR. Lev 19,32 (L) 

April: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht hier,  
er ist auferstanden. Lk 24,5-6 (L) 

Mai: Eure Rede sei allezeit freundlich und mit Salz gewürzt. Kol 4,6 (L) 

Juni: Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen. Apg 5,29 (E) 

Juli: Ich bete darum, dass eure Liebe immer noch reicher werde an  
Erkenntnis und aller Erfahrung. Phil 1,9 (L) 

August: Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heutigen Tag und stehe  
nun hier und bin sein Zeuge bei Groß und Klein. Apg 26,22 (L) 

September: Und siehe, es sind Letzte, die werden die Ersten sein,  
und sind Erste, die werden die Letzten sein.    Lk 13,30 (L) 

Oktober: Es wird Freude sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder,  
der Buße tut. Lk 15,10 (L) 

November: Gott spricht: Ich will unter ihnen wohnen und will ihr Gott sein  
und sie sollen mein Volk sein. Ez 37,27 (L) 

Dezember: Durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes wird uns  
besuchen das aufgehende Licht aus der Höhe, damit es erscheine  
denen, die sitzen in Finsternis und Schatten des Todes, und  
richte unsere Füße auf den Weg des Friedens. Lk 1,78-79 (L) 

L = Lutherbibel, revidierter Text 1984, durchgesehene Ausgabe in neuer Rechtschreibung 
© 1999 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart 

E = Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift 
© 1980 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart 

Herausgeber und Quellennachweis:  
Ökumenische Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen (ÖAB); www.oeab.de,  
Geschäftsstelle: Caroline-Michaelis-Str. 1, 10115 Berlin, Tel. 030-652 11 1862, Fax: -3862 

Die Jahreslosung und Monatssprüche 2017 hat die ÖAB auf ihrer Jahrestagung vom 10.-12.2.2014 festgelegt. 
Die Schreibweise und die Interpunktion gehören zur authentischen Textgestalt. Die ÖAB verantwortet nicht nur 
die ausgesuchten Texte, sondern auch die für die Herausgabe festgelegte Textgestalt. 
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ARRIENDO APARTAMENTO

SANTA MARTA

Playa, 4 piscinas, restaurante, 
gimnasio.
4 personas, totalmente equipado, 
nevera, vajilla, cama y sofá cama 
doble.

Se arrienda por fines de semana 
o mes

INFORMES: 
AUGUSTO MENESTREY

Cel.  3102379145 
Fijo  2742920

NEUES AUS DER ÖKUMENE

unsere Begegnung mit Papst Franzis-
kus ein weiterer Meilenstein auf dem 
Weg zu einem ökumenisch gestalte-
ten Reformationsjubiläum 2017. Wir 
erleben in dem Land, aus dem die 
Trennungen der Reformationszeit 
hervorgegangen sind, heute eine 
Ökumene herzlicher gegenseitiger 
Wertschätzung. Diesen Geist bringen 
wir mit nach Rom.“ Bei dem Treffen 
mit Papst Franziskus, so Bedford-
Strohm, wolle man unterstreichen, 
dass die beiden großen christlichen 
Kirchen in Deutschland eine beson-
dere Verantwortung für den weite-
ren Weg der Ökumene wahrnehmen 
wollen.
 
Der Delegation der EKD gehören an: 
Ratsvorsitzender Heinrich Bedford-
Strohm, stellvertretende Ratsvor-
sitzende Präses Annette Kurschus, 
Präses der EKD-Synode Irmgard 
Schwaetzer, der Vorsitzende des 
Kontaktgesprächskreises Kirchenprä-
sident Christian Schad und die Rats-
mitglieder Andreas Barner, Michael 
Diener, Bischof Markus Dröge, Elisa-
beth Gräb-Schmidt, Kirchenpräsident 
Volker Jung, Oberkirchenrat Dieter 
Kaufmann.
 
Der Prozess „Heilung der Erinnerung“ 
gehört wesentlich zu den gemeinsa-
men Initiativen, die dem von der EKD 
und der Deutschen Bischofskonferenz 
zur Feier des Reformationsgedenkens 
2017 verabredeten Christusfest Ge-

stalt geben. Er zielt darauf, anlässlich 
des 500. Jahrestages der Reformati-
on miteinander die Trennungen der 
Kirchen anzuschauen, ihre leidvollen 
Auswirkungen zu bedenken und Gott 
und einander um Vergebung für das 
Versagen auf beiden Seiten zu bitten. 
„Zu unserem Versöhnungsprozess 
gehört, dass wir die weiterhin offe-
nen Fragen ehrlich benennen und auf 
deren weitere Klärung drängen. Es ist 
in unseren Augen ein herausragender 
Moment unserer Gemeinschaft, nach 
Jahrhunderten gegenseitiger Abgren-
zung ein Reformationsjubiläum in 
dieser Bereitschaft zu Vergebung und 
Aufbruch zu begehen“, so Landesbi-
schof Bedford-Strohm und Kardinal 
Marx in einer gemeinsamen Erklärung 
im September 2016. 

EKD-Pressemitteilung Nr. 3/2017
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ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo - NIT 860.006.690-1
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Hanns-Henning Krull 
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
E-Mail: hh.krull@gmx.net

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1

Weihnachts Basar
2016
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WAS IST DENN FAIR?

WELTGEBETSTAG
AM 3. MÄRZ 2017

LITURGIE VON DEN PHILIPPINEN


